


Die sieben Bereiche in die die Austei­
lung eingeteilt ist, informieren deutlich 
und übersichtlich, über Ursachen und 
Auswirkungen von Kriegsvorbereitungen 
und Kriegen, aber auch über mögliche 
Alternativen zur jetzigen Verteidigungs­
strategie und Rüstungsproduktion.

Die einzelnen Bereiche der Ausstellung:

1. Faszination der Waffen/Waffenanwendung

Dokumentiert und erklärt wird die asthe- 
tisierende und faszinierende Darstellung 
von Waffen vor allem in der Militär-, 
Kriegsspielzeug- und Waffenwerbung. Die 
Ausstellung illustriert die konkreten 
Folgen der Waffenanwendung. Zitat:
"Durch die Waffe vervielfacht der ein­
zelne Mensch seine körpereigene Kraft 
Der Besitzer einer öschüssigen Pistole 
ist in der Lage, sechs Menschen zu töten 
oder zu verletzten".

2. Die Tafeln Frauen und Militär zeigen

welche Rollen Frauen für bestehende Mili­
tärapparate spielen. Sowohl in Friedens-, 
als auch._in Kriegszeiten sorgen auch sie 
dafür, daß Krieg möglich wird.

3. Sicherheitspolitik, hier wird das Ab­

schreckungssystem erklärt und seine Pro­
bleme und Gefahren dargestellt. Die Ko­
sten der Abschreckung betrugen 1980
1 000 000 000 000 DM!(1 Billion!)

4. Feindbilder. Historische Beispiele

zur Funktion von Feindbildern.
Hauptziel der Feindprapaganda ist, die 
Tötungshemmung gegen Artgenossen abzu­
bauen. „...."

5. Kreigsschauplatz Deutschland. Ge­

schildert werden die wahrscheinlichen 
Folgen eines Kreiges für die BRD und die 
DDR.
"Mo.l3Uhr Sept 19.. Nachdem die Öllie­
ferungen von Persien und Saudiarabien an 
die USA vor 2 Monaten endgültig gestoppt

wurden, entschließen sich die USA, ihre 
mobile Eingreifgruppe zu entsenden. Ziel: 
Besetzung der persischen und saudiarabi­
schen 'Olfelder und Sicherung der Ölliefe- 
rugnen mit militärischer Gewalt...."

- Man bedenke 1980, beim Erstellen dieser 
Ausstellung wurde über eine militärische 
Eingreiftruppe der USA diskutiert. Am 
19.10.81 berichtet der Nachrichtensprecher 
des Weißen Hauses, daß die militärische 
Eingreiftruppe der USA jetzt jederzeit 
einsatzfähig sei!

6. Soziale Verteidigung. Wie ein Land 

otne Waffen verteidigt werden kann.

7. Zivilproduktion statt Rüstung. Welche

Möglichkeiten gibt es vivile Güter an­
stelle von Rüstung zu produzieren?

"Es ist unsinnig, wenn einerseits Mea^ 
sehen sterben, weil es zu wenig künsSKche 
Nieren gibt, während andererseits die 
Menschen die künstiliche Nieren bauen 
könnten, Waffen hersteilen oder entlassen 
werden".

Es hat sich längst herumgesprochen:

Durch die ständig wachsenden Rüstungs­
ausgaben, die stete Verbesserung von 
Waffensystemen, insbesondere der Atom­
waffen, steigt die Kriegsgefahr täglich.
Die Waffen der Abschreckung sind längst 
zur Bedrohung für Europa geworden. In 
Europa lagern Nato und Warschauer Pakt 
ihre Atomraketen.
Die Angst der Menschen vor einem atomaren 
Weltkrieg in Europa wächst und damit auch 
die Friedensbewegung. Aber Angst allem 
genügt nicht, auch wenn wir aufstehen d 
schreien.

Wer gegen etwas ist, sollte wissen warum, 
wogegen und wofür er sich einsetzt.
(Die Ausstellung liefert dazu Informationen) 
Gegen Atomwaffen und Aufrüstung zu sein, 
das verlangt auch Wissen über Ursachen, 
Wirkungen und Möglichkeiten der Verhin­
derung.

KRIEGE SIND KEINE NATURKATASTROPHEN.
KRIEGE WERDEN VON MENSCHEN PLANMÄSSIG 
VORBEREITET UND DURCHGEFÜHRT; NUR MEN­
SCHEN KÖNNENSIE DESHALB VERHINDERN!!


